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Neueſte Nachrichten.
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Hamburg, 3. Januar. Die Meldung des Pariſer „Gaulois“
von dem bevorſtehenden Wie deraufleben der franzö
ſiſchen Patriotenliga begleiten die Hamburger
Nachrichten“ mit folgenden Worten: Wenn von Paris aus die
Wiedererrichtung der Liga als bevorſtehend gemeldet wird, ſo beweiſt
dies aufs Neue, daß ſich Diejenigen täuſchen, welche glauben, Frank
reich ſei durch die Akte der Verſöhnung und des Entgegenkommens,

wie ſie im Laufe der letzten Jahre bei den verſchiedenſten
Anläſſen von deutſcher Seite ſiattgefunden haben, zu
entwaffnen und von ſeinen RevancheJdeen abzubringen. Wir ſind
nie dieſer Anſicht geweſen und glauben, daß ſelbſi die freiwillige
Zurückgade Elſaß Lothringens an Frankreich den Franzoſen ihr
Revanchegefühl nicht nehmen würde ſondern daß dies erſt Be
friedigung fände durch einen ſiegreichen Krieg gegen Deutſchland und
Durch die Wegnahme deutſcher Gebietstheile. Man wird dies in
Frankreich nicht zugeſtehen, aber unſere Anſicht hat alle Gründe
geſchichtlicher Erfahrung für ſich.

Poſen, 2. Jan. Der „Poſ. Zig.“ zufolge iſt das Verfahren
gegen die beiden polniſchen Blätter „Goniec Wielkopolski“
und „Poſtep“ wegen Beleidigung des Erzbiſchofs Stablewski und
des Tomkapitels eingeſtellt worden, nachdem die beiden Blätter Ab
bitte geleiſtet hatten.

Prag, 3. Januar. Im hieſigen kaiſerlichen Verſatzamte ſind
große Betrügereien aufgedeckt worden. Es wurden
nämlich vergoldete Gegenſtände weit über ihren Werth belegt. Bis
her beträgt der Schaden 5000 Gulden.

Brüfſel, 3. Januar. Der König empfahl beim Neujahr s-
empfang der Kammerabordnung, die deutſche Arbeiterverſicherung
als Muſter anzunehmen. Die „Jndependance“ meldet, den
Kammern würde ſchon in gegenwärtiger Tagung ein Antrag unter
breitet werden, den Congoſtaat zur Colonie Belgiens zu
erklären

Paris, 2. Jan. Auf dem Poſtwege vom Congo eingelaufene
Rachrichten befagen, daß die Eingeborenen am 21. September
den Poſten Cetama am oberen Ubanghi angriffen und dabei einen
Sergeanten, fünf Tirailleurs und einen Agenten der Belgiſchen
Geſellſchaft tödteten. Eine zur Beſtrafung der Eingeborenen
entſandte Kolonne zerſtörte im Oktober die Dörfer der
bei dem Angriff Betheiligten, wobei etwa 100 Eingeborene getödtet

wurden.
Paris, 3. Januar. Die „Patrie“ theilt mit: Der Miniſter

des Jnnern unterzeichnete eine größere Anzahl Ausweiſungen
gegen der Spionage verdächtige Ausländer, wo
runter acht Deutſche.

Rom, 3. Januar. (Reutermeldung) Die Schließung
der Kammerſeſſion unter gleichzeitiger Annahme der Ent-
laſſung des Finanzkabinets gilt für Mitte d. Mts. als bevorſtehend.
Die Mehrzahl der bisherigen Miniſter tritt jedenfalls in das neue
Kabinet wieder ein. Crispi wird ſich vorausſichtlich zurückziehen.

Nom, 2. Januar. Es verlautet auf das Beſtimmteſte, daß der
König die Demiſſion des Kabinets annehmen und einen
Senator mit der Neubildung des Miniſteriums betrauen werde. Je
nach den Umſtänden würde dann die Kammer einberufen und
eventuell eine Neuwahl vorgenommen werden.

RNom, 3. Januar. Geſtern begab ſich das gauze Miniſterium
in corpore nach der Villa Crispi, wo der Bautenminiſter
Serocco im Namen ſeiner Kollegen Fräulein Crispi eine koſtbare
Halskette in Brillanten übergab und ſie mit herzlichen Worten be
glückwünſchte.

Ronmt, 3. Jan. Die Zeitungen melden, Kaiſer Wilhelm
werde mit Stabsoffizieren zu den Herbſtmanövern nach Jtalien
kommen

Rom, 3. Januzr. Die Abendblätter dementiren das
Gerücht von einer Entſendung von 10000 Mann nach
Maffaugah und erklären, General Baraſchiri habe der Regierung
wiederholt verſichert, daß er keiner Verſtärkung bedürfe. Die Blätter
fügen hinzu, die Derwiſche hätten noch keinen Verſuch ge
macht, ihre Drohungen auszuführen und Kafſalla anzugreifen.
Wenn ihre Unthätigkeit noch etwa zwanzig Tage fort
dauere, ſo werde die Jahreszeit einen Rachezug un
möglich machen. Der Marſch des Generals Baraſchiri auf
Aduan habe ſeinen Zweck vollſtändig erreicht: die Hopfins in den
Grenzdiſtrikten, welche feindſelig zu werden drohten, einzuſchüchtern.
Die „Riforma“ und „Tribuna“ erklären, der Marſch auf Aduan
ſei nur eine militäriſche Demonſtration geweſen. General
Baraſchiri habe bereits den Rückmarſch auf CEeren
angetreten. Die „Tribuna“ weiſt die Behauptung des „Journals
des Debats“ zurück, daß der Marſch auf Aduan eine
Uſurpalion bedeukte, da Aduan wie Tigre und Aethiopien zum
italieniſchen Schutzgediele gehören und das italieniſche Protektorat
über dieſes Gebiet von allen Mächten anerkannt ſei.

Belgrad, 3. Januar. Wie verlautet, herrſcht zwiſchen König
Alexander und Exkönig Milan ein ernſter Zwieſpalt.

Atheu, 3. Januar. Der Sultan hat endlich dem allgemeinen
Verlangen der Cretenſer nachgegeben und die Rusſchreibung
von Wahlen zur Kammer unter den Bedingungen des
Fermans vom Jahre 1889 geſtattet.

England im Jahre 1894.
Von unſerem Londoner n. Korreſpondenten.

n. London, 1. Januar.
Das Jahr, das ſoeben von uns ſchied, eröffnete für England in

mehr als einer Hinſicht mit ſehr trüben Ausſichten. Handel und
Induſtrie lagen darnieder, und während ſich die Staatseinnahmen
in Folge deſſen verringerten, bemächtigte ſich der ganzen Nation eine
an Panik grenzende Unruhe wegen der Beſchaffeneit und Tüchtig
keit der Kriegsflotte, von deren Ueberlegenheit ja gegebenen Falles
der Fortbeſtand Großbritanniens abhängt. Der Empfang, der der
ruſſiſchen Flottenabtheilung in Toulon und Paris zu Theil geworden
war, erhöhte die Befürchtung, daß es England in naher Zukunft mit
den vereinigten Marinen von Frankreich und Rußland aufzunehmen
haben würde, und nöthigte die Regierung ſehr gegen ihren Willen, einen

Plan zur Verſtärkung der Kriegsflotte auszuarbeiten. Daß die betreffende
Vorlage ohne Weiteres angenommen wurde, obgleich ſie einen neuen
Extrakoſtenaufwand von mehr als 348 Millionen Mark bedang, be
wies, für wie drohend man allgemein die Gefahr hielt. Das Budget
ergab indeß ein Defizit von nahezu 90 Millionen Mark, das der
Finanzminiſter durch Steuererhöhungen deckte. Jm Laufe des
Jahres klärte ſich jedoch die Situation. Der Czar verhielt ſich den
Freundſchaftsverficherungen der Franzoſen gegenüber verhältnißmäßig
kühl, und zeigte ſpäter durch den Abſchluß des Handelsvertrages mit
Deutſchland, daß ſeine Beziehungen zu Frankreich keine Erkältung
gegen andere Mächte nach ſich zogen. Als Alexander III. gegen
Ende des Jahres ſo unverhofft das Zeitliche ſegnete, und der eng
liſche Kronprinz mit ſeiner Gemahlin nach Rußland eilte, um der
ihm nahe verwandten kaiſerlichen Familie in der Zeit der
Prüfung zur Seite zu ſtehen, da zeigte es ſich,
daß zwiſchen dem neuen Herrſcher und dem Prinzen von
Wales das innigſte Freundſchaftsbündniß beſteht, das nach der An
ſicht Vieler Feindſeligkeiten zwiſchen England und Rußland unmög-
lich erſcheinen läßt. Großbritannien ſchloß allerdings ebenſo wenig
als Deutſchland oder Frankreich eine Allianz mit dem Beherrſcher
aller Reußen, doch genügte die brüderliche Begegnung der Fürſten,
um den franzöſiſchen Kriegseifer gegen England ganz gewaltig abzu
kühlen. Ja, die Franzoſen würden ſogar höchſt wahrſcheinlich jetzt
den lieben liberalen Geſinnungsgenoſſen, John Buüll, mit allerhand
Liebkoſungen überhäufen, wäre nur Egypten nicht, deſſen Räumung
ſeitens der britiſchen Beſatzung die Pariſer Regierung ebenſo ent
ſchieden verlangt, als England ſie ablehnt.

Mit den übrigen Mächten wußte der neue Premier Rofebery
freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten, und wenngleich ſich in
Deutſchland einige Mißſtimmung wegen der raſchen Erweiterung von
„England in Afrika kund that, ſo fand eine wirkliche Trübung des
guten Einvernehmens zwiſchen den Kabineten von Berlin und London
doch nicht ſtatt. Jm Innern war der Rücktritt des hochbetagten
Gladſtone vom politiſchen Leben und die Bildung des Miniſteriums

Roſebery das wichtigſte Ereigniß. Die nunmehr faſt zehnmonatliche
Thütigkeit des neuen Premiers läßt keinen Zweifel darüber zu, daß
die liderale Partei durch den Perſonenwechſel in ihren Grundveften
erſchüttert wurde. Roſebery iſt den Radikalen zu ariſtokratiſch, und
den gemäßigten Miniſteriellen zu radikal. Sein neuer Schlachtruf
„Nieder mit dem Herrenhauſfe“ fand nur ſchwachen Widerhall, und
das für die Miniſteriellen ungünſtige Reſultat der beiden letzten
Nachwahlen iſt ein böſes Omen für dieſelben.

Die Ernte fiel reichlich aus, aber die ungewöhnlich naſſe
Witterung verdarb einen großen Theil des Getreides, und dieſer
Umſtand im Verein mit den ungemein niedrigen Marktpreiſen er
höhte die Rothlage der engliſchen Landwirthſchaft. Die Schittzzoll
bewegung lebte in Folge deſſen mit erneuter Kraft auf. Handel und
Gewerbe hoben ſich um ein Geringes, ſind indeß noch weit von der
Proſperität früherer Jahre entfernt. Das Land darf ſich aber dazu
gratuliren, daß die Anzahl wie der Umfang der Arbeiterausſtände
im ketzten Jahre verhältnißmäßig klein war und die Behörden
ſich endlich dazu ermannten, die Londoner Schlupfwinkel der Anarchiſten
aufzuſtödern. Das beabſichtigte Attentat des Franzoſen Bourdin auf
die Sternwarte in Greenwich rief allgemeine Entrüſtung hervor, ob
gleich der Dynamitheld nur ſich ſelbſt in die Luft fprengte. Was
endlich die Börſe und die Kapitaliſten anbetrifft, ſo genügt ein Blick
auf den Kurszettel, um uns zu zeigen, daß ſie Urſache haben, mit
den abgelaufenen 12 Monaten zufrieden zu ſein. England tritt das
neue Jahr beffer als das letzte an. Politiſch durch die Annäherung
an Rußland, und ſinanziell durch ein Jahr, frei von nenneuswerthen
Finanz und Handelskriſen gekräftigt, kann es ſich nun der Ver
beſferung ſeiner inneren Zuſtände und der innigeren Verbrüderung
mit ſeinen Kolonieen ungeſtört widmen, fo lange nicht neue Wolken
am politiſchen Horizonte aufſteigen.

Deutſches Reich.
Bei dem Nenujahrsempfang des Kaiſers wurde der

Reichskanzler mit großer Auszeichnung behandelt. Der
Kaiſer und die Kaiſerin reichten ihm beide Hände und traten
bei ſeinem Herannahen eine Stufe vom Thron herunter. Ueber
die Rede des Kaiſers, welche derſelbe an die kom
mandirenden Generale hielt, wird mitgetheilt, daß der
Monarch denſelben dringendſt ans Herz legte, die Offizierkorps
zu möglichſter Sparſamkeit, namentlich auch in den Caſinos an
ham und daß der Monarch auch der vorzüglichen Leiſtungen

er Japaner im Kriege gegen China gedachte. Erſtere hätten
ſich lange ſorgſam auf den Krieg vorbereitet und bei
verſchiedenen Gelegenheiten durch ihre Tapferkeit und Tüchtigkeit
die ſtaunende Anerkennung der Engländer gefunden.
einer anderen Verſion betonte der Kaiſer in ſeiner Rede ar

die Gefahren der ſozialen Bewegung. Der „Poſt“ zufolge
hat der Kaiſer beim Neujahrsempfang der Bot
ſchafter politiſche Fragen nicht berührt, auch keine den ge
ſammten Herren geltende Anſprache gehalten.

Die offiziellen Neujahrsempfänge aller Orten dürfen
als Beweis dafür angeſehen werden, daß das Barometer der
internationalen Beziehungen durchgehends den normalen Stand
innehält. Minimale Schwankungen fallen nicht ins Gewicht.
Entſcheidend für die Beurtheilung der Geſammtlage ihren
großen Umriſſen nach iſt die Wahrnehmung, daß nirgends ein
Anlaß zu akuten Konflikten noch zur Verſchärfung ſchwebender
Konflikte vorliegt, ſowie daß auch die Jmponderabilien, welche
in das Völkerleben ſo oft mit elementarer Gewalt eingreifen,
gegenwärtig im Beharrungszuſtande verweilen. Bei alledem
wäre der Moment zum quietiſtiſchen Weiterdämmern ſchlecht
gewählt, denn überall giebt es Unterſtrömungen, die in einein
unbewachten Augenblick explodirend nach oben hervorbrechen
können. Nur vorbauend und vorbeugend darf man hoffen,
dieſe feindlichen Mächte in Schach zu halten.

Wie der „Staatsanzeiger für Württem-
berg“ meldet, richtete der König anläßlich des Jahreswechſeis
folgendes Telegramm an den Kaiſer:

„Beim Jahreswechſel, zu dem Ich Dir die innigſten, herz
lichſten Glückwünſche ſende, iſt es Mir Bedürfniß, Dir nochmals
den wärmſten Dank auszuſprechen für die unvergeßlich ſchönen
Tage, welche Jch im abgelaufenen Jahre bei den Manövern in
Oſt und Weſtpreußen durch Deine Güte verleben durfte. Möge
das anbrechende Jahr Dir und dem geſammten Vaterlande gute
und ſegensreiche Tage beſcheiden und Mir die Freude einer er
neten, perſönlichen Begegnung bringen. Wilhelm.“

Hierauf traf folgende Antwort Sr. Majeſtät des Kaiſers
ein „Empfange den aufrichtigſten Dank für Dein freundliches

Telegramm, deſſen Jnhalt Mich mit wahrhafter Freude erfüllt;
von ganzem Herzen erwidere ich Deine guten Wünſche für das
kommende Jahr. Uwergeßlich ſind auch Mir die Tage. die Uns
vergönnt war, in treuer Kameradſchaft zuſammen zu verleben, und
mit Dir hoffe Jch auf ein Wiederſehen im neuen Jahre, das mitGottes Hilfe Dir und Deinem ſchönen Lande reichen Segen

bringen möge. Wilhbelm.“Wir ſtehen dicht vor der Wiedereröffnung des Reichs
tages und es wird ſich zunächſt um die beiden Fragen der
geſetzgeberiſchen Abwehr der Umſturzbe-
ſtrebungen und der Verſtärkung der Disziplinar-
gewalt im Reichstag handeln. Die Situation hat ſich
während der Weihnachtsferien in keiner Weiſe aufgerturt.
Man hat. nirgends etwas von Verſammlungen und Wahlreden
über die großen Tagesfragen gehört weder Hat ſich viel Ent
rüſtung über die Bedrohung der Freiheitsrechte des Volks,
noch ein lebhafter Eifer für die vorgeſchlagenen Abwehrmaß;-
regeln gezeigt. Die Abſtumpfung und Ermüdung des Volks
tritt hierbei wieder recht deutlich zu Tage. Daß es zu einer
Kriſis bei dieſem Anlaß nicht kommen wird, iſt wohl über
wiegende Anſicht. Es wird vorausſichtlich irgend eine Ver-
ſtändigung erzielt werden, auf welcher Grundlage, muß dahin-
geſtellt bleiben. Die Dinge auf die Spitze zu treiben, hat
keine Partei ein Jntereſſe. Zu unſicher wäre der Ausgang
neuer Wahlen im gegenwärtigen Augenblick und keine Partei
könnte dabei viel gewinnen. Auch die Entſcheidung der zweiten
großen Frage, die den Reichstag nächſtens beſchäftigen wird,
der Steuerreform, iſt noch ſo undurchſichtig wie je; aber
mit großem Vertrauen wird man dieſer Entſcheidung nicht
entgegenſehen dürfen. Die Zuſammenſetzung des Reichstages
iſt nun einmal auf Unfruchtbarkeit und Stagnatien angelang:,
und es iſt zu befürchten, daß dies nicht ein vorübergehender,
ſondern ein dauernder Zuſtand iſt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihnng des
Schwarzen Adler-Ordeuns an den General- Adjutanten
des Kaiſers General der Kavallerie Grafen v. Walderſee,
kommandirenden General des IX. Armee-Korps.

Eine ganz unerwartete Hilfe kommt der Regie-
rung für ihre Umſturzvorlage ars dem Lager der frei
ſinnigen Volkspartei. Der Abg. Lenzmann hat ſich
am Delegirtentag der freiſinnigen Volkspartei des Bezirkes Köln-
Koblenz dahin ausgeſprochen, daß ſeine Partei die Vorlacçe
nicht einfach ablehnen, ſondern prüfen werde. Er ſei für den
Paragraphen, der die öffentliche Androhung von Verbrechen
beſtrafe. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſen Aus-
führungen nicht einverſtanden, ſondern erklärte ſich auf Vor
ſchlag des Abg. SchmidtElberfeld gegen die ganze Vorlage.
Auch die „Voſſ. Ztg.“ findet die Rede ihres Parteigenoſſen
Lenzmann merkwürdig.

Der „Generalanzeiger für Elberfeld-
Barmen“ meldet unter Vorbehalt aus Berlin, der Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe habe das Amt nur unter der Be
dingung übernommen, daß nach Erledigung der Um ſtur z-
vorlage und der Steuergeſetzentwürfe ein

Wechſel in der Beſetzung des Kanzlerpoſtens
ſtattfinde ſein Rach fol ger ſei bereits beſtimmt. Die Nachricht
ſtamme von einem hervorragenden Parlamentarier, der
Beziehungen zum Civil- Kabinet des Kaiſers habe. Der
„hervorragende Parlamentarier“, der in dem General
anzeiger für Elberfeld-Barmen“ zuweilen ſeine Weisheit
ablagert, würde dies ſchwerlich thun, wenn er dieſe Weisheit
aus dem Eivilkabinet des Kaiſers ſchöpfte. Uebrigens würde
der Rücktritt des Fürſten Hohenlohe allein vom Kanzlerpoſten
die kaum vollzogene Wiedervereinigung der Aemter
des Reichskanzlers und des preußiſchen
Miniſterpräſidenten in einer Hand aufheben und einen
Zuſtand zurückführen, deſſen Unzuträglichkeit den Kaiſer zur

ehmigung des Eutlaſſungsgeſuchs des Grafen Eulenburg
veranlaßte. Jſt es alſo höchſt unwahrſcheinlich, daß Fürſt
Hohenlohe die Bedingung geſtellt hätte, die ihm ehe

m

wird, ſo iſt es och viel unwahrſcheinlicher, daß der Kaiſer auf
dieſe Bedingung eingegangen wäre.



Die Weihnachtsnummer der von E. Richter begrün
deten „Freiſ. Ztg.“ bringt zu Nutz und zur Erbauung
ihrer frommen und andächtigen Leſer folgende rührſqme Ge
ſchichte unter der Ueberſchrift: „Nothleidende Guts
beſitzer unter den italieniſchen Banditen“:

„Wie koddrig es den armen oſtelbiſchen Großgrundbeſitzern
ſg iſt ja ſchon in der ganzen Welt bekannt. Daß es aber auch
chon zur Kenntniß der Banditen in Jtalien gekommen iſt, hat

fich rit in dieſem Nothſtandsjahr hexausgeſtellt. Als ein oſt
Großgrundbeſitzer in dieſem Herbſt in der Landſchaft bei

om einſam umherwanderte, ſah er ſich plötzlich von drei Banditen
umringt, welche ſich anſchickten, ihn auszuplündern. „Aber, meine
lieben Herren,“ ſagte der oſtpreußiſche Großgrundbeſitzer, „das iſt
doch rein zu toll. Sie ſollten ſich doch was ſchämen, einem armen
oſtpreußiſchen Rittergutsbeſitzer hier ſeinen letzten Groſchen abzu
nehmen, das iſt denn doch zu toll!“ Na, da hätten Sie mal
ſehen ſollen, ſo ſchreibt unſer Gewährsmann ſelber, wie ſich die
Kerle verſchraken. Erſt tuſchelten ſie eine Weile unter ſich und
dann ſagte der Oberſte mir: „Sie wollen oſtpreußiſcher Ritterguts
beſitzer ſein? Können Sie das beweiſen Jch halte ihm
meinen Paß unter die Naſe. Nun leſen ſie und tuſcheln
wieder. Dann geben ſie mir Alles zurück, und der Oberſte ſagt:

Wie groß iſt Jhr Rittergut „3900 Morgen“, ſage ich. „Was“
chreit der Kerl entſetzt, „dreitauſend Morgen
as iſt allerdings ſehr, ſehr hart! Nein, Sie armer Mann,

von Jhnen nehmen wir nichts! Uns geht es ſelbſt ſehr
ſchlecht, wir leben auch in bitterm Nothſtand, allein das iſt Jhrer
N.th gegenüber doch Spaß. Hier haben Sie noch ein kleines
Reiſegeld, und hier dieſer Ring ſchützt Sie vor jeder Beraubung
in ganz Jtalien. Wir Banditen fackeln nicht lange und murlſen
Alles ab, allein die Heiligen ſollen uns vor der Todſünde be
wahren, einem nothleidenden oſtpreußiſchen Gutsbeſitzer auch nur
ein Haar zu krümmen! Reiſen Sie, und alle Heiligen mögen
Jhnen tragen helfen, was Jhnen die Vorſehung an preußji-
ſchen Morgen auferlegt hat!“

Selbſt von der trivialen Ausdrucksweiſe ganz abgeſehen,
muß es doch den Eindruck einer höchſt zyniſchen Welt und
Lebensauffaſſung machen, wenn man ſieht, wie der Freiſinns
häuptling an einem der höchſten Feſte der Chriſtenheit ſeine
Leſer zu „erbauen“ ſucht. Am Feſte der Liebe predigt die
„Freiſ. Ztg.“ Haß und Verachtung gegen diejenigen ihrerNebenmenſchen, an denen ſie nichts Zuseuſe en haben kann, als

daß ſie auf dem Lande wohnen und ſich durch Landbau er
nähren. Selbſt ein ſozialdemokratiſches Organ hat ſchon an
erkannt, daß es den Landwirthen zur Zeit ſehr ſchlecht geht.
Jſt es nun ein Zeichen von Edelſinn, wenn man Leute ver
ſpottet und verhöhnt, weil ſie ſich im Nothſtande
befinden? Aber wann hätte Herr Richter ſich jemals durch
Zartgefühl und Gemüthstiefe ausgezeichnet!

Die Tabakſteuervorlage wird, wie wir hören, imReichstag wohl noch etwas a ſich warten laſſen. Es ſind

erſt noch mancherlei Meinungsverſchiedenheiten mit den ſüd-
deutſchen Bundesſtaaten, die an dem Tabakbau erheblich be-
theiligt ſind, zu überwinden, und es iſt zweifelhaft, ob der
Entwurf des Reichsſchatzamtes nicht noch Abänderungen erfährt.

Die offizielle Karlsruher Zeitung“ übernimmt die
Nachricht des „Schwäbiſchen Merkur“, wonach der
Tabakſteuerentwurf den vielfach laut gewordenen Wünſchen
nach Zollerhöhung nicht entgegengekommen ſei, dagegen der im
erſten Entwurf vorgeſehene Kontroll-Paragraph fehle, wie auch
dem von landwirthſchaftlicher Seite geſtellten Verlangen nach
weitgehender Erleichterung der Kontrollvorſchriften entſprochen

Porget ſei. iür das Iahenis95 Wchen Lrenei
n der für das Ja iltigen preußiſchen Arzueitaxeſind die Taxpoſitionen bei rund 1 Minetn erniedrigt, i 24 er

höht. Neu in die Arzneitaxe aufgenommen wurden Anſätze für
43 Mittel.

Der „Reichsan z.“ bezeichnet die Angaben des „Vor-
wärts“ vom 25. November 1894, wonach bei den gegenwärtig
ſtattfindenden Kontrolverſammlungen den Mannſchaften mitgetheilt
worden ſei, im Jahre 1894 hätten ſo maſſenhafte Beſtrafungen
von Heerespflichtigen ſtattfinden müſſen, wie nie zuvor, als

änzlich unrichtig. Die Zahl der Beſtzafungen von Mann
chaften des Beurlaubtenſtandes im Bereich der Landwehrinſpektion

1894 ſeien erheblich geringer geweſen als in den Vorjahren.
m Etatsjahre 1895/96 ſoll mit der Ausprägung von

Nickel- und Kupfermünzen, ſowie mit der durch den Bundesrath
unterm 19. Mai 1894 angeurdneten Ausprägung von 22 Millionen
Mark Reichsſilbermünzen, von denen im Etatsjahre 1894/95 etwa
5 Millionen zur Herſtellung gelangen, nach Maßgabe des Verkehrs
'bedarfs fortgefahren werden. Es läßt ſich annehmen, daß in Folge
dieſer Prägungen ein Brutto Münzgewinn von rund 1 100 000
einſchließlich der ſonſt zu erwartenden Einnahmen erzielt werden wird,
dem eine Ausgabe hauptſächlich an Prägekoſten von 100 000
gegenüberſteht.

Aus dem Sittenkodex der Sozialdemokratie. Ein
ſozialdemokratiſcher Kalender, von der Firma Auer u. Co. zu
Berlin herausgegeben, hat den Aerger des leitenden ſozialde-
mokratiſchen Organs erregt. Dieſer Kalender enthält nämlich
u. a. die folgenden Sinnſprüche:

Sage nie Uebles, von wem es auch ſei.
dw i frei von jedem Fehl, wenn Du glücklich ſein

willſt.
Wer mit Neid blickt über ſich, ſtimmt nur ſelber

trüber ſich.
Dieſe goldenen Sinnſprüche, die wirklich Jedermann ſich

ins Herz graben ſollte, ſind bei der Sozialdemokratie, die die
perſönliche Verläſterung, die Mißachtung der Geſetze und die
Erregung von Neid mit Hochdruck kultivirt, natürlich verpönt.
Der „Vorwärts“ ſchreibt darum

„Wir bedauern, daß nicht andere Sinnſprüche gewählt wurden;
die angeführten verrathen doch geradezu Mangel an ſozial-
demokratiſchem Bewußtſein.“Durch dieſe Bemerkung ſtellt das ſozialdemokratiſche Central

organ den „Genoſſen“ das ſchönſte Sittenzeugniß aus. Man
möge es ſich für die Zukunft wohl merken!

Durch telegraphiſche Meldungen iſt bereits bekannt ge
eworden, daß die an dem Morde des Reichsangehörigen
ranz Neumann betheiligten Perſonen in der Nähe von
aſablanca ermittelt und feſtgenommen worden ſind auch daß

die marokkaniſche Regierung ſich in bindender Form ver
P hat, den Mörder Abd Elkadar hinrichten zu laſſen,
während ſeine beiden Mitſchuldigen zu lebenslänglichem Ge-
ängniß verurtheilt worden ſind, hat das deutſche Publikum
ereits mit Genugthuung vernommen. Aus dieſem Anlaſſe

veröffentlicht der „Reichs und Staats-An z.“ über die
Verhandlungen, die zu dieſem Ergebniß geführt haben, und
über die Schritte, die in dieſer Sache von den Kaiſerlichen
Vertretern in Tanger und Caſablanca ſowie von dem Komman
danten des Kreuzers „Jrene“ geſchehen ſind, nähere Einzel
Den Erwähnt ſei noch, daß die Wittwe des Ermordeten eine

ntſchädigung erhalten wird.
Deutſche r im Auslande. Mit jedem

ahre nehmen die Beziehungen und Jntereſſen der Deutſchen
fremden Ländern an Umfang und Vielſeitigkeit zu. Die

Errichtung eines großen mächtigen Reiches anſtatt der früheren
wäche und Zerriſſenheit hat ſich in dieſer Hinſicht ganz be

ſonders förderlich und heilfam erwieſen. Nicht als ob nicht

auch in früheren Zeiten die Deutſchen ihren Weg nach fremden
Ländern genommen hätten, um dort Erwerb, Verkehr und viel
fach auch dauernde Heimath zu finden. Deutſchland hat immer
mehr Menſchen erzeugt, als der heimiſche Boden ernähren
konnte, und ſo zu allen Zeiten zahlreiche Leute angetrieben,
auswärts ſo ein Unterkommen zu ſchaffen. Die Unternehmungsluſt des deutſchen Volkes, ine nlage, ſich leicht in

fremde Verhältniſſe zu finden, kam ihm dabei fördernd zu
W e, und das Beſte dazu hat ſtets die eigene Thatkraft und

üchtigkeit des Einzelnen geihan. Aber auch der Rückhalt an
einem großen mächtigen Vaterland iſt nicht zu unterſchätzen.
Er gewährt Schutz, Sicherheit und und trägt dazu
bei, die e keit an die alte Heimath feſter zu erhalten.
Jn Deutſchland lernt man immer mehr den hohen Werth
erkennen, den die Beziehungen zum Ausland für unſer
Wirthſchafts- und Geiſtesleben haben immer lebhafter
wird die Aufmerkſamkeit, die wir fremden Ländern
zuwenden, immer mehr ſind wir mit unſern wichtigſten Jn
tereſſen darauf angewieſen, den Blick über die engen Grenzen
unſeres Vaterlandes hinaus in die Ferne zu richten. Wir
ſind jetzt eine rüſtig voranſchreitende Kolonialmacht ge-
worden, in allen großen Handelsplätzen der Welt nehmen die
Deutſchen eine hervorragende, wenn nicht die erſte Stelle ein.
Aber es iſt auch noch viel Widerſtand, viel Gleichgültigkeit und
Kurzſichtigkeit zu überwinden. Jede Aufwendung für unſere
auswärtige Vertretung muß im. Reichstag mühſam ſich durch
kämpfen und wird ſchon aus Rückſicht auf die Sachlage aufs
äußerſte beſchränkt. Unſere für die auswärtigen Intereſſen ſo
überaus wichtige Marine iſt ganz ungenügend. Aufwendungenfür Kolonialzwecke müſſen ſich in den beſcheidenſten Grenzen

halten, ſo daß ſie faſt wie ein Spott gegen die gewaltigen
Opfer erſcheinen, die andere Großmächte z dieſe Zwecke
bringen. Alles auf dieſem Gebiet hat mit Kleinlichkeit, Kurz
ſichtigkeit und Philiſterhaftigkeit zu kämpfen. Und doch ſin
dies keineswegs Luxusausgaben, ſondern ſehr produktive Auf
wendungen zu praktiſchen und wirthſchaftlichen Zwecken. Die
Reichsregierung unter dem Grafen Caprivi iſt auch nicht frei
S von dem Vorwurf, für dieſe Dinge wenig Ver-
tändniß und Theilnahme gehabt zu haben. Mit dem Kanzler

wechſel wird dies hoffenlich auch beſſer.

Parlamentariſches.
Die Herabſetzung der von 150 auf100 Mark ſoll aufs neue in einer Petition an den Reichs

tag angeregt werden. Die Petition geht von der Handelskammer
Gießen aus und ſtützt ſich auf eine Reihe von Erhebungen, die
durch Umfragen in mehreren Handelskammerbezirken ergeben haben,
daß bei der vorgeſchlagenen Herabſetzung der Gebühren die Telephon
anſchlüſſe ſich ſofort um etwa die Hälfte vermehren würden. Gleich
zeitig ſoll, von mehreren Handelskammern unterſtützt, von neuem
eine Petition an den Reichstag gerichtet werden, wonach das Ge
wicht für einfache Briefe von 15 auf 20 Gramm erhöht werden ſoll.

Das Abgeordnetenhaus tritt mit etwas verändertem Per-
ſonalbeſtand in die neue Seſſion ein. Es haben inzwiſchen elf Er
ſatzwahlen ſtattgefunden die indeſſen in der Parteiſtellung nichts
er haben. Die Parteien beſitzen augenblicklich folgende Stärke:
Die Konſervativen 138, das Centrum 95, die Nationalliberalen 89,
die Freikonſervativen 62, die Polen 16, die Freiſinnige Volkspartei
14, die Freiſinnige Vereinigung 5, fraktionslos 11. Erledigt ſind
vier Wahlkreiſe 5. Bromberg (Pole), 2. Danzig (freiſ.), 2. Gum-
binnen (konſ.), 10. Schleswig-Holſtein (freikonſ.).

OeſterreichUngarn.
Die Neubildung der Regierung.

Die vom Kaiſer Franz Joſef mit den Vertretern der Ungariſchen
Parteien gepflegten Unterhandlungen ſcheinen ihren Abſchluß ge
funden zu haben, und man erwartet in Peſt ſchon in dieſen Tagen
die Kundgebung der Entſchlüſſe des Monarchen über die Neu
bildung der Regierung. Von einem Syſtemwechſel kann ja
unter den obwaltenden Umſtänden nicht die Rede ſein, man iſt viel
mehr allſeitig überzeugt, daß auch die zukünftige Regierung eine
Annäherung an die bisher abſeits ſtehenden nationalen Gruppen, ſo
weit ſie auf der ſtaatsrechtlichen Baſis von 1867 ſtehen, verſuchen
wird. Jn dem Vordergrunde aller Kombinationen ſteht jetzt der
Name des Banus von Kroatien, Graf Khuen Hedervary, der zwar
nicht auf der Liſte der von Wekerle empfohlenen Bewerber ſteht, ſich
aber ſowohl des Vertrauens des Monarchen erfreut, wie auch den
Liberalen nicht unſympathiſch iſt. Graf Khuen iſt kein ausge
ſprochener Parteimann; er neigt zwar mehr der konſervativenRichtung zu, iſt aber in keiner Weiſe gebunden und ſteht, wie man

hört, völlig auf dem Boden des kirchenpolitiſchen Programms.

England.
Die Betheiligung engliſcher Offiziere an den

madagaſſiſchen Kriegsvorbereitungen.
In Londoner Regierungskreiſen erregt die Betheiligung engliſcher

Offiziere an den madagaſſiſchen Kriegsvorbereitungen gegen Frank-
reich lebhaftes Bedauern, da dieſe Thatſache nur zur Erregung von
Mißtrauen in Frankreich hinſichtlich des Verhaltens Englands in der
madagaſſiſchen Affaire beitragen und möglicher Weiſe die Beilegung
der zwiſchen beiden Ländern noch ſchwebenden Differenzen über
koloniale Angelegenheiten ungünſtig beeinfluſſen könnte. Jn
den erwähnten Kreiſen betont man jedoch, daß die britiſche
Regierung jegliche Verantwortung für Handlungen ihrer
Unterthanen in Madagaskar ablehnen müſſe, da ihr
über die in der madagaſſiſchen Armee dienenden britiſchen
Offiziere keine militäriſche oder disziplinare Gewalt zuſtehe. Nament-
lich mit Bezug auf den engliſchen Oberſt Shervington, deſſen kürzlich
erfolgte Ankunft in Madagaskar heftige Proteſte ſeitens der fran-
zöſiſchen Preſſe hervorrief, wird darauf hingewieſen, daß derſelbe
bereits ſeit geraumer Zeit aus der engliſchen Armee geſchieden und
in den madagaſſiſchen Dienſt eingetreten iſt, ſo daß man weder die
engliſche Regierung, noch das Oberkommando der britiſchen Armee
wegen der Schritte deſſelben zur Rechenſchaft ziehen könne. Man
erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit daran, daß franzöſiſche Offiziere
im Heere Arabi Paſchas gegen die engliſche Armee gekämpft haben,
ohne daß man engliſcherſeits dafür die Regierung der franzöſiſchen
Republik verantwortlich gemacht hätte.

Serbien.
Aufſehen erregender Prozeß.

Vor dem Belgrader Gerichtshof begann der Prozeß gegen den
Bürgermeiſter Milos Miskovie von Arangjelovac und gegen SimaGjukovic, die beide angeklagt ſind, daß ſie König Alexander am

23. Auguſt 1893 während ſeiner Anweſenheit in Arangfjelovac bei
dem Feſtdiner der Bürgerſchaft hatten vergiften wollen, um die
Dynaſtie Karagieorgievic auf den Serbenthron zu bringen. Die An
klage behauptet, die Angeklagten hätten dem Haidukenführer Stephan
Baſchtovan, dem damaligen Arangfjelovacer Kreispanduren, ein
blaues Fläſchchen Gift gegeben, damit er ſich in den Weinkeller
ſchleiche und Gift in das Faß des für den König beſtimmten Weines
chütte. Die Anklage beruht auf einer Anzeige des Haidukenführers
aſchtovan, der gegenwärtig im Kragujevatzer Gefängniß einge

ſperrt iſt.
Oſtaſien.

Jn Peking
ſcheint jetzt wirklich vollſtändige Rathloſigkeit zu herrſchen. Der be
rühmte Prinz Kung, „der dem verfällenden Reich Reitung bringen

ſollte, aber natürlich einer ſolchen Rieſenaufgabe nicht Z.
ſcheint ſchon wieder bei Seite geſchoben ſein, und daſſelbe
ſal hat wohl auch den Fuchs Li Hung Tſchang getroffen, denn nach
den letzten Meldungen iſt der bisherige Vizekönig von Nanking, Lin
Kun Hi, zum Oberbefehlshaber aller im Felde ſtehenden Truppen er
nannt worden. Lin Kun Hi ſoll ſich durch ſeine Vorſchläge, wie der
apaniſchen Jnvaſion zu begegnen ſei, dem Hofe empfohlen haben.

un hat aber der Vicekönig gar keine Luſt, die Ausführung der
Vorſchläge, die ſich auf dem Papiere ſehr hübſch ausnehmen mögen,
ſich jedoch wohl nicht ſo leicht realiſiren laſſen werden, ſelbſt zu über
nehmen, und hat bereits ein Geſuch eingereicht, ihn des i in über-
tragenen Poſtens wieder zu entheben, da ſein Geſundheitszuſtand
angeblich zu ſchwach ſei. Sein Geſuch iſt zurückgewieſen worden, er
wird aber ſchon einen Vorwand finden, ſich des ihm drohenden
Gnadenbeweiſes noch in letzter Stunde zu entziehen.

Die bisherigen Verluſte der Japaner
ſollen bei Weitem größer ſein, als ſie offiziell angegeben worden ſind.
Nach EngliſchChineſiſcher Schätzung ſind nicht weniger als 26 000
Japaneſiſche Soldaten allein aus Korea als invalid in der Heimath
eingetroffen. Selbſt dieſe Quellen geben jedoch zu, daß dieſe „Jn
validen“ faſt ausſchließlich an der Ruhr und anderen Krankheiten

elitten haben und nur zu einem äußerſt geringen Prozentſatz aus
zerwundeten beſtanden. Ein ſehr ſchmeichelhaftes, wenn auch wohl an

ſtarken Uebertreibungen leidendes Bild entwirft die „China Mail
von den Japaniſchen Soldaten. Sowohl unter dieſen, wie ſelbſt
unter den Kulis ſeien Notizbücher etwas Gewöhnliches. Sie halten
regelmäßige Tagebücher und notiren Alles, was ihnen merkwürdig
dünkt. „Es iſt erſtaunlich“, ſagt der Berichterſtatter des Blattes,
„was ſie vom „Großen Weſten“ Alles wiſſen. Einige JapaniſcheSoldaten reden ganz vernünftig von Spartanern und Perſern, von
Napoleons Marſch nach Moskau und ſtellen ſogar Vergleiche zwiſchen
der Abſchaffung der Feudalwirthſchaft in England und der in Japan
an. Sie ſehen ſehr wohl den Unterſchied zwiſchen der alten Kriegsweiſe
Mann gegen Mann und dem modernen Feuergefecht ein. Sie ſprechen
verächtlich von der chineſiſchen Taktik bei Ping Yang, wo die
Chineſen Kavallerieangriffe gegen modernes Jnfanteriefeuer verſuchten,
ohne vorher ihre Maſchinenkanonen ins Spiel gebracht zu haben, um
die Infanterie ins Wanken zu bringen. Der Fortſchritt des
ren Volkes iſt viel größer, als man in Europa denkt.“ Die
Verbküffung, welche die Wahrnehmung des gewaltigen Unterſchieds
zwiſchen den geweckten und wiſſensdurſtigen Japanern und den
ſtumpfſinnigen Chineſen hervorgerufen hat, ſcheint den Berichterſtatter
doch etwas confus gemacht zu haben.

Aus Nah und Fern.
Eigenthümliche Abſicht. In einem Walde in der Umgebung

von Braunau fanden geſtern Anſammlungen von etwa 6000 Per-
ſonen ſtatt, die auf den im Landvolke verbreiteten Glauben, in
jenem Walde erſcheine die Mutter Gottes, zurückzuführen ſind. Als
die Gensdarmerie gegen die Anſammlungen einſchreiten mußte, wur
den zwei Perſonen leicht verletzt. Gensdarmerieverſtärkungen ſind
abgegangen.

Blutthat. Der Vorſitzende der Druckereigeſellſchaft „Athenäum“
in Budapeſt Ludwig Cſery, Mitglied des hauptſtädtiſchen Munizipal
ausſchuſſes, wurde geſtern von dem Buchdruckergehilfen Kurucz, als
er deſſen Geſuch um Unterſtützung zu leſen begann, durch zwei Re
volverſchüſſe lebensgefährlich verletzt. Kurucz erſchoß ſich nach der That.

Sieben Perſonen verbrannt. Geſtern Vormittag brach in
London in einer Waſchanſtalt in der EdgarStraße Feuer aus,
wobei fünf Mädchen, ein Mann und eine Frau das Leben einbüßten.

Der diesjährige Vorwärts-Kalender iſt nicht nur für die
Sozialdemokraten berechnet, ſondern auch den Wünſchen der Anar
chiſten kommt er ebenſo entgegen. Wir finden darin ſorgfältig ver
zeichnet die Attentate auf gekrönte Häupter und Präſidenten, 19 an
der Zahl, die Bombenexploſionen, die Attentate auf höhere Polizei
beamte, die Hinrichtungstage dieſer Verbrecher. Auch die größeren
Streiks ſind notirt und die Vorgänge über den hieſigen Bierboykott
regiſtrirt. Erwähnung findet auch der Selbſtmord der Wabnitz und
das letzte ſozialdemokra tiſche Volksfeſt in Friedrichshagen, Schopen-
hauer wird als „Spießbürger-Philoſoph“ bezeichnet. er Vorwärts
hat es auch für nothwendig erachtet, den Todestag Paul de Kock's
ſowie den des „ollen, ehrlichen Seemann“ zu verzeichnen.

Junge Anarchiſten. Wie man ſich erinnert, wurden kürzlich
die beiden jugendlichen Söhne eines achtbaren Weinkanfmanns
Dantrey in Paris bei einem Einbruchsdiebſtahl erwiſcht. Bei der
Durchſuchung ihrer Wohnſtube fand man dann anarchiſtiſche Schrif
ten. Jetzt hat man den anarchiſtiſchen Charakter der jungen Ge
brüder Dantrey noch mehr feſtgeſtellt. Bei einer neuen Durchſuchung
unter drn auf dem Fenſter als Unterlage für Blumentöpfe dierenden

Brettern ihrer Wohnſtube wurden große Mengen von Chemifalien
entdeckt, die zur Anfertigung von Sprengſtoff dienen. Die verhaf
teten Brüder ſind demnach in der That nicht nur verwegene Ein
brecher und, ſondern auch gefährliche Anarchiſten.

Ju einem Anfall von Geiſtesſtörung, vielleicht hervor
gerufen durch übetriebenen Alkoholgenuß, hat ein Kutſcher in Ham
burg das 5 jährige Kind eines ihm befreundeten Wurſthändlers am
Sonntag ins Waſſer geworfen. Der Kutſcher hatte Nachmittags mit
dem Knaben einen Spaziergang durch die Marſch gemacht, wobei ſie
die Leinebrücke bei BellaViſta überſchritten und die neben dem Fluß
herlaufende Weidenallee entlang gingen. Plötzlich faßte er den Knaben
und ſchleuderte ihn in den hochangeſchwollenen Fluß, in welchem
das Kind, ohne auch nur einen Laut von ich gegeben zu haben, als
bald unterging. Die That ſelbſt hat Niemand geſehen. Unmittel
bar nach Ausführung derſelben muß dem Mörder die Befinnung
wiedergekehrt ſein er begab ſich. von Neue ergriffen, zur Polizei und
erſtattete dem auf dem Wege dahin getroffenen Schutzmann von der
That ſelbſt Anzeige.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

e. Aus der Parochie Brachſtedt, Saalkreis, 2. Januar.
(Kirchliches.) In der diesſeitigen Parochie, welche die Ort
ſchaften Brachſtedt, Hohen und Wurp, ſowie das Filialdorf
Eismannsdorf umfaßt, wurden im verfloſſenen Jahre
56 Kinder (25 Knaben und 31 Mädchen) geboren (ſpeziell in
Eismannsdorf 2 K. und 8 M.). Konfirmirt wurden 36 Kinder
(17 K. und 19 M.). Trauungen fanden in Brachſtedt 12, in
Eismannsdorf 1 ſtatt. Geſtorben ſind 22 Perſonen, nämlich
8 männliche und 14 weibliche (davon in E. 2 männl. und 6 weibl.)
Kommunikanten wurden gezält: in Br. 572 (239 Männer
und 333 Frauen), in Eismannsdorf 99 (42 M. und 57 Fr.).
Bemerkenswerth iſt, daß in Brachſtedt 21 Perſonen weniger geſtorben
ſind als im Jahre 1893.

Merſeburg, 2. Januar. (Kapitalanhäufung be
den Verſicherungs- Anſtalten der Alters- und
Jnvaliditäts-Verſicherung.) Einen höchſt intereſſanten
Einblick in das vielbeſprochene Kapitel Kapitalanhäufung
bei den Verſicherungsunſtalten der Alters- und
Jnvaliditäts- Verſicherung g der ſoeben erſchienene
vierte Geſchäftsbericht des Vorſtandes der Ver
ſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt in Merſeburg für
das Jahr 1893. Der Vermögensbeſtand des Betriebsfonds der
letzteren betrug danach Ende 1893 nicht weniger als 12 279 092,67
Mark, wovon 10 603 710,72 in Werthpapieren, 801 306,40 in
Hypotheken und 874 075,55 in Grundſtücken und Jnventarien
angelegt oder in baar vorhanden waren. Außerdem war ein
Reſervefond von 1041 926,26 c. vorhanden, von dem 1 041 568,17
Mark in Werthpapieren angelegt waren. Von dem Geſammtver
mögen von 13 321 018,93 waren danach in Werthpapieren, die
dadurch dem öffentlichen Verkehre entzogen ſind, nicht weniger als
11645 278,89 angelegt, wovon allein in preußiſcher konſolidirter
Staatsanleihe 8274 810,64 c. Der Reſt von rund 3 Millionen
vertheilt ſich auf deutſche Reichsanleihe, Pfandbriefe des provinzial
ſächſiſchen landwirthſchaftlichen Kreditverbandes, Halleſche und
Magdeburgiſche Stadt ſowie Hamburgiſche Staatsanleihe. Jm
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Aus den Zinſen dieſes

Jahre 1894 wurden ſchon wieder für 3 Millionen Mark Werth
papiere angekauft. Das gegenwärtige Vermögen ergiebt einen jähr

I neertras von rund 000 und verzinſt ſich mit 3,684
rozent.

J Merſeburg 2. Januar. (Ueberf all. Vom Standes-
amt.) Auf dem Wege von hier nach dem etwa eine Stunde von
uns entfernten Burglieben au wurde geſtern Morgen zwiſchen
8 und 9 Uhr ein aus Loch au gebürtiges und jetzt hier in Dienſten
ſtehendes ſiebzehnjähriges Mädchen, welches ſeine Eltern
beſucht hatte und wieder nach Merſeburg zurückkehren wollte, von
einem Strolche überfallen. Derſelbe verſtopfte dem
Mädchen den Mund mit einem Tuche, ſo daß es nicht um Hülfe
rufen konnte und riß ihm bei dem ſich entſpinnenden Kampfe mit
ſeinem Opfer buchſtäblich faſt alle Kleidungsſtücke vom Leibe. Jn
einem günſtigen Augenblicke gelang es dem Mädchen, ſich von ſeinem
Angreifer los zu machen, es eilte nun, faſt entkleidet, in der Kälte
nach dem etwa eine halbe Stunde entfernten Burgliebenau, wo es
ohnmächtig zuſammenbrach. Von dort wurde es im Wagen demEllernhauſe zugeſührt, wo es ſchwer krank darnieder liegt. Der

Strolch, welcher es ohne Zweifel bei ſeinem Ueberfalle auf eine Ver
gewaltigung des Mädchens abgeſehen hatte, iſt bis jetzt entk. mmen.

Beim hieſigen Standesamte wurden im vergangenen
Jahre 626 Geburten und 396 Sterbefälle angemeldet und 142 Che-
ſchließungen vollzogen.

Taucha, 2. Januar. (Ertrunken.) Eine hieſige Familie
wurde vorgeſtern in tiefe Trauer verſetzt. Mehrere Kinder ver
zuge ſich auf dem Teiche mit Schlittſchuhlaufen. Hierbei brach

er 10 jährige Sohn des Fabrikarbeiters Karl Thierbäch durch
das noch nicht genügend ſtarke Eis und ertrank.

Telitzſch, 2. Januar. Verſammlung des konſer-
vativen Vereins.) Die für den Nachmittag des 30. Dezember
in den Schwan einberufene Verſammlung des konſervativen
Vereins hatte die konſervativen Männer aus Stadt und Land in
ſo großer Anzahl herbeigezogen, daß der bedeutend vergrößerte
Schwanſaal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Ein Zug der
Begeiſterung und hoffnungsfreudigen Zuverſicht ging durch die An
weſenden, der, nachdem Herr Major von Buſſe die Verſammlung
eröffnet hatte, in einem donnernden Hoch auf Se. Majeſtät ausklang.
Die ausgezeichneten Vorträge der Redner, Dr. Freiherr von Boden
hauſen, Anitsgerichtsraty Schettler und Landes-Oekonomie
rath v. Mendel fanden begeiſterte Aufnahm, und als Herr
v. Mendel mit den Worten ſchloß „Gott ſchütze unſer Vaterland
und ſegne unſere produzirenden Stände,“ machte ſich die Zuſtimmung
in endloſem Jubel kund.

Aſchersleben, 2. Januar. (Unglücksfall.) Der Bahn
arbeiter Schesny iſt heute Morgen bei der Arbeit auf hieſigem
Bahnhofe von einem Rangierzuge über gefahren und erlitt
hierbei außer einer Kopfverletzung eine Zermalmung des rechten
u und Unterſchenkels. Der Verletzte iſt ſofort nach dem Kranken-

auſe gebracht, wo ihm der rechte Unterſchenkel amputirt wurde.
Magdeburg, 2. Januar. Bürgermeiſter Born)

hat, wie die „M. Z.“ berichtet, ſein Entlaſſungsgeſuch ein
er eicht. Wie es heißt, hat er ſchon zum 1. April d. J. eineWohnung in Naumburg a. S. gemiethet.

Gardelegen, 2. Januar. (Mit der kommiſſariſchen
Verwaltung der Landrath sſtelle) unſeres Kreiſes iſt vom
Miniſter des Innern der Landrath v. Da vier aus Znin in Poſen
betraut worden er iſt der Neffe des gleichnamigen früheren Land-
raths des Landkreiſes Nordhauſen, der jetzt nach ſeinem Austritt aus
dem Staatsdienſt auf Seggerde im hieſigen Kreiſe wohnt. Seitdem
Herr v. Goßler-Zichtau das Landrathsamt aus Geſundheitsrück-
ſichten niedergelegt hat, führte bis jetzt der frühere langjährige Land
rath Geheimrath v. Gerlach als Kreisdeputirter die Geſchäfte der
Kreisverwaltung.

e Weruigerode, 2. Januar. (Feuer.) Geſtern Abend
um 9 Uhr iſt die hinter dem Hauſe Schreiberſtraße 27 gelegene
Scheune und Sallung, Beſitzer Fuhrmann Wilhelm Oberbeck
niedergebrannt. Als die Feuerwehr auf dem Brandplatz erſchien,
waren die Gebäude nicht mehr zu retten. Die Feuerwehr konnte nur
das. Porderhaus und die angrenzenden Häuſer ſchützen. Der ent
ſtandene Schaden iſt nicht ſehr bedeutend und dürfte durch Verſicher
ung gedeckt ſein. Ueber die Urſache des Feuers iſt noch nichts er
mittelt worden.

g Erfurt, 2. Januar. Bekämpfung des Bau
ſchwindels. Vom alten Erfurt.) Hier iſt eine Agitation
im Gange zur Bildung einer Genoſſenſchaft, deren
Ziel die Bekämpfung des Bauſchwindels bildet, der ſich
auch in Erfurt in mancherlei flagranten Fällen konſtatiren ließ. Die
Genoſſenſchaft bezweckt hauptſächlich den Schutz der Handwerksmeiſter
gegen die trüben Manipulationen, welche heute leider die Begleit
erſcheinungen der Thätigkeit mancher Bau- Unternehmer bilden. Wie
überall, giebt es auch hier ſogenannte „Geldmänner“, die hinter dem
Rücken von Strohmännern ihre Operationen zum Schaden der
Bauhandwerker ins Werk ſetzen. Die Stadtbehörden gehen in der
auf die Verjüngung des inne.en, von krummen, engen Straßen
durchzogenen alten Erfurt gerichtete Aktion ziemlich energiſch vor.
Dieſe engen Straßenzüge ſollen erweitert werden, was freilich nur
auf Koſten ihres bisherigen hiſtoriſchen Charakters wird S
können, da gerade die Kommunikationen des inneren Erfurt ſo
manche ehrwürdige architektoniſche Erinnerungszeichen aufweiſen.
Kürzlich ha. die Stadt wieder ein Haus auf dem ſogenannten
„Junkerſand“ erworben, um es ſeinerzeit niederzulegen
ünd dadurch den Ausgang der belebten Schlöſſerſtraße zu
verbreitern. Auf dem „Junkerſand“ wohnten in der mittelalterlichen
Blüthezeit die Patriziergeſchlechter, hier wurden glänzende r ge
feiert, aber auch mancherlei blutige Fehden angezettelt. Auch die
Schlöſſerſtraße gehört zu den denkwürdigſten Straßen des

ten Erfurt. Unter Anderem bildete ſie den Schauplatz von Doktor
auſt's Schwänken, der von hier aus in die einmündende enge

„Dr. Fauſtgaſſe“ mit einem vollbeladenen Fuder Heu fuhr. Die
Häuſer des Fauſtgäßchens wichen ſo erzählt die Fauſtſage vor
dem gewaltigen Fuhrwerk zurück, das nun bequem hindurch fahren
konnte. „Viel Volks war Zeuge dieſes hölleſchen Blendwerkes“, ſo
berichtet ein zeitgenöſſiſcher Mönch über das Mirakel. Das auf-
ſtrebende moderne Erfurt kann freilich keine Rückſicht mehr nehmen
auf declei Ueberlieferungen, und ſo wird auch die Schlöſſerſtraße
bald ein modernes Ausſehen erhalten, das die mittelalterlichen Spu-
ren dieſes Stadttheiles zum großen Theile verwiſchen wird.

Deſſau, 2. Januar. (Penſionsfonds für Arbeiter.
Fernſprechverkehr.) Zur Bildung eines Penſions-

onds für Arbeiter z die letzte Generalverſammlung der
eſſauer Aktien-Zucker-Raffinerie aus dem Reinge-

winn des Jahres 1893 94 die Summe von 50 000 bewilligt.
onds ſollen die durch geſchmälerte Arbeits

fähigkeit verminderten Löhne älterer Arbeiter, Aufſeher und Meiſter
aufgebeſſert oder deren Alters- und Jnvalidenrente ergänzt werden.

Eeit geſtern iſt der Fernſprechverkehr zwiſchen Deſſau
und Ballenſtedt, Salzwedel, Stendal eröffnet. Für
jedes einfache Geſpräch zwiſchen Deſſau und den bezeichneten Orten

iſt 1 zu entrichten.
Aus Thüringen 2. Januar. (Bierbrauereien in

Thüringen im Etatsjahre 1893/94.) Die Geſammtzahl
der am Schluſſe des Etatsjahres 1893/94 vorhandenen Brauereien
betrug a. in den Städten 201, b. auf dem Lande 688, zuſammen
889. Jm Laufe des Etatsjahres waren davon im Betriebe a. 617
fixirte, b. 197 auf Brauanjeige ſteuernde, zuſammen 814. Des

leichen eine nicht gewerblich fixirte. Die Menge der verwendetenReuerrſtichegen Brauſtoffe betrug: a. Getreide 895 058 Ctr.,

d. Surrogate 1124 Ctr. Die Menge des gewonnenen Bieres be
ziffert ſich auf a. obergähriges 214 672 hl, b. untergähriges
2007 795 hbl, zuſammen 2222 467 b. Die Bruttoeinnahme (ein-
L Defecte, ausſchließlich Reſtitutionen) betrug 1 808 405
für Steuervergütung gingen ab 3494 c., verbleiben 1804 911
Es treten hinzu: Uebergangsabgaben vom Bier 1 261 646 Ein
gangszoll 24 352 Die Geſammteinnahme vom Bier betrug dem
nach zuſammen 3 090 909

Leipzig, 2. Januar. (Aufgeſchobene Beerdigung.
Vom Mörder Wernicke.) Die Beerdigung des durch

Bleieſſig vergifteten eand. med. Oswald Heyde, die für heute
Nachmittag 3 Uhr anberaumt war, wurde auf Veranlaſſung der
königl. Staatsanwaltſchaft bis auf morgen Nachmittag 3 Uhr ver
ſchoben, da eine Sektion der Leiche vorgenommen wird. Der in
der Vergiftungsangelegenheit verwickelte Apothekergehilfe
wurde verhaftet und der königlichen Staatsanwaltſchaft über
liefert. Der 22 jährige Maurer Wernicke aus Neu Poder-
ſſch an bei Meuſelwitz, der, wie in Nr. 1 der „Hall. berichtet
iſt, am Morgen des 31. Dezember in Nehmiütz in der Amtshaupt
mannſchaft Vorna ſeiner Frau den Hals durchſchnitt und der ſich
dann vermittelſt mehrerer Revolverſchüſſe ſelbſt zu entleiben verſuchte,
befindet ſich im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe, wohin er gebracht
wurde, wieder anf dem Wege vollſtändiger Heilung. Der Mörder
e ſich alſo wohl noch vor dem irdiſchen Richter zu verantworten

en.
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Wetterausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen

Seewarte in Hamburg: ereitag, den 4. Jan. Feuchtkalt, ſtark wolkig, Niederſchläge,
um Null herum, lebhafte Winde.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wien, 2. Januar. Die Börſe eröffnete in matter Haltun

in Folge größerer Realiſirungen des Privatkapitals. Nur Renten feſt.
Paris, 2. Januar. Die Geſammttendenz der heutigen

Börſe war ziemlich feſt. Geld für Rieportzwecke etwas billiger zu
4 Proz. Auf dem Minenmarkte erfolgten ſtarke Realiſationen, nur

Randfontein ſteigend. tZahlungseinſtellung. Das Getreidehaus F. W. Mer
tig in Halle a. S. wendet ſich, dem „Leipz. Tageblatt“ zufolge,
an ſeine Gläubiger, um einen Vergleich auf Grundlage von 20 pCt.
der Forderungen zu erreichen.

Halberſtadt-Blaukeunburger Eiſenbahn. Die Direktion
beſtätigt, daßß aus den Erxträgniſſen des Betriebes des Rechnungs-
jahres 1894 eine gleiche Dividende wie für 1893, nämlich 5*/, wird
zur Vertheilung gebracht werden können.

Das Lachmannuſche Spiritusprojekt geſcheitert. Wegen
ungenügender Betheiligung ſeitens der Brennereibeſitzer bringt die
Hamburger ulius Lachmann ihr bekanntes Projekt zur
Hebung der Spirituspreiſe nicht zur Ausführung.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 3. Januar 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig
118- 126, alter und feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 114--123, feinſter
milder Roggen beſſere Stimmung 111--117. Gerſte ruhig. Vrau-Gerſte 135
bis 358, feinſte feinfarbige dis 170. Futter-Gerſte 100 bis 115. Hafer ruhig
116 bis 132. Mais ameritaniſcher mixed. Donanmais 121 bis 125. Raps
Nübſen Erbſen ruhig 1509 bis 165. Sämmtliche vorſtehenden Produkte
in feuchter Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel excl. Sack 69. Stärke incl. Faß
von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Weizen 32--34 nach Qualität be
zahlt. Maisſtärke für 100 Kg. einſchl. Faß 31,60-32,50. (Preiſe ver 100 Kilo uetto.)

Lupinen Blauer Mohn ohne Handel. Linſen Vohuen 1922. Klee
ſagten Rothklee 116— 124 135.

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,00 bis 110. RNoggenkleie 7,0
bis 8,26. Weizenſchaalen 6,50--7,00. Weizengrieskleie 60—-7, Da zie
helle 9,00-—10,00, duntle 7,00--7,50. DOelküchen 10,00--10,50. Malz 25,60 bis
2750. Rüböl 43,26. Petroleum 20,00. olaröl 0,825/300 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter o feſt. Kartoffelſpiritnus mit 50 Mart Verdrauchsabgade 53,00, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,20 Mt. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack Iv,09-—20,00. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 160 17,25.

Leipziger Vörſe vom 2. Jaunar.

n 3 Ff-Pfanddr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malgzfbr. Schkeuditz
Credit Verein 9 101,256 Div. von 92/93 100 4 145,00 G

Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. R. 175,90 G
Credit Verein 3 101,256 Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der r 10000 Div. 92/93 4 137,76 GGewſch. von 59 67 (ev.)

do. von (ev.) i 7 r 7do. von 1882 Bu chtiehrader 42 103,00 Gdo. von 1893 (ev.) 4 98,00 G e ehe do. von 72 3 7 5
Altenburg gei St.N. 4285,00 PragTurnan do.

Leipziger Bank 4 136,50bGS Dörſtew. Rattm. Br.J.A.do. Credit u. Sparbank 117,00 G Div 862 65,50
Crölwiger Schuldverſchreib. 9100,00 G Zeitz Par. u eo, 90,00 9
Halieſche Straßenbahn v. 26500Div. von 1892 4 90,75 G Mansfelder Kuxe

Magdeburger Vörſe vom 2. Januar.

Magdeburger Stadt Obligationen h 104, 30bBW ten reChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 42
Wilhelma in Magdeburg. Algem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. a 900 Mt. volgez. 33 332Mogdebnrger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 2090 Einn. 150 150do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mir 383 Einz. 45 100do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 2095 Ein 20 21do. RNückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 46 40
Rückverſich.Verein d. M. Waff.-Aſſer. per St. à 300 Mk. wit

2990 Ei 62 16ActienBrouerei NReuſtadt Magdeburg Nho 159,50 G
Cvemiſche Fabrik Buckan Actien. 4 6 8 123,0 b
Deſſaner Gas Actien 4 10 10„Kette“ EibſchiffGeſellſchaftActien n iMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4do. BergwertsSt.P. Actien

do. StratzenbabnActien. 4 5 sSudenburger Maſchinenfabrit-Actien 4 14 tZucker Liquidat.KaſſeActien sMagdeburger Zuckerraſſin. St.Aetien o 0 Sdo. do. St. Prior e re e 9
m

Scſiware Jillig,

WMarkktberichte.
BVreslau, 2. Januar. Wollbericht. Bei unveränderk

edrückten Preiſen wurden im Monat Dezember ungefähr 1200 Ctr-
chweißwolle und das r Quantum Rückenwäſche umgeſetzt-

Das Ausland betheiligte ſich verhältnißmäßig nur wenig am Kaufen-
Von Schur, Gerber und Zackelwollen wurden ungefähr 800 Ctr.
umgeſetzt. Am Jahresſchluß beträgt der Lagerbeſtand ungefähr 2000
Centner Schweiß- und 2000 Ctr. Schur- und Gerberwolle.

New-Yort, 1. Januar. WeizenVerſchiffungen der letzten
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach
Großbritannien 93 000, do. nach Frankreich 5000, do. nach anderen
Häfen des Kontinents 7000, do. von Kalifornien und Oregen

n 23 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents

Viehmärkte.
Hamburg, den 2. Januar. (Bericht der Notirungs

Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze vom 30. Dezember bis 2. Januar. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 52——52 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 50--51 20 Tara gute leichte Mittelwaare
51 52 A. 22 Tara geringere Mittelwaare 50--51
24 5 Tara, Sauen nach Qualität 42--48 c. ſchwank. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Steiubruch, 2. Januar. Tendenz Unverändert. Vorrath
am 28. Dez. 117 456 Stück, am 29. u. 30. Dez. wurden 3739 Stück
aufgetrieben, 3962 Stück S 7: demnach verblieb am 31. Dezbr.
ein Stand von 117 233 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere 42/43 Kr., mittlere 42-43 Kr., junge
ſchwere 44-44 Kr., mittlere von 44--44 Kr., leichte von
44--45 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 42 43 Kr.,
mittlere von 43--44 Kr., leichte von 42/-44 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 43--44 Kr., mittlere von 43--44 Kr., leichte von
41 42 Kr.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 2. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco
116--140 Mt. nach Qualität vez., Lieferungsqualität 136 Mt. dbez., feiner amerika
niſcher Mk. ab Boden bez., gelber märk. Mk. frei Haus bez., ver
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 1895 140-—140,26
Mt. bez., per Juni 141,50--141,25 Mt. bez., per Juli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringes Angebot, Termine ruhig, gekündigt 100
To., Kündigungspr. 115 Mt., (oco I11--115 Mt. nach Qualtät bez., Lieferungsqualität 1165
Mk. bez., in ländiſcher Mt. ad Bahn dez., guter 115 Mark ab Bahn bez., per
dieſen Monat 316 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jan. Mk. bez.,
per Mai 118,75 Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtil, grose, kleine und Futtergerſte 92 bis 175 Mk. nach
Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk. bez., Loco 1097--142 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua-
lität 116 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 113--122 Mt. bez., feiner 123--130
Mk. bez., geringer 108--112 Mk. bdez., preußiſcher mittel bis guter 113 bis 123 Mk.
dez., ſeiner 123 bis 130 Mt. dez., geringer 108--112 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 112- 124 Mt. bez., feiner 125--186 Mt. bez., ruſſiſcher Mk. dez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez, per Mat 1895 115,5 Mk. vez.,
per Juni 116 Mk. bez., per Juli Mk. bez.

Mais per 10W0 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt 250 Tonnen,
Kündigungspreis 111 Mk., Loco 110--130 Mk. nach Qualität, runder 110--114 Mk.
bez., amerik. 128-130 Mt. frei Wagen bez-, per dieſen Monat Mk. dez., Durch
ſchuittspreis Mk. bez., per Januar Mk. bez., per Februar Mt. bez., per
Mat 1os,25 Mk. bez.

Wien, 2. Januar. Weizen per Frühj. 6,73 Gd., 6,75 Br., ver MaiJuni 6.83 Gd.
6,85 Br. Roggen per Frühjahr 5,62 Gd. 5,71 Br., per MaiJuni 5,80 Gd., 5,82 Br.

Nais per September Oktober Gd., Br., per MaiJuni 6,35 Gd., 6,88 Br.
Hafer per Frühjahr 6,08 Gd., 6,ä0 Br., per MaiJuni 6,18 Gd., 6,20 Br.

Hamburg, 2. Januar. Weizen loeo feſt, dolſtein. loco neuer 120--134 Mk.
Noggen loco mecklenburg. loco neuer 124—-128 Mt., ruſ ſcher loco feſt,
loco neuer 70 78. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Paris, 31. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Dez. 18,50, per Jan.
18,65, per Jan.April 18,70, per März-Juni 18,90. Roggen ruhig, ver Dezember
11,75, per März-Juni 11,75.

Amſterdam, 2. Januar. Weizen auf Termine feſt, per März 134, per
Mai 136. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine unveränd., per Dez. per
März 95, per Mai 97.

London, 2. Januar. An der Küſte 2 Weizenkadungen angedoten.
Neweyort, 2. Januar. Telegramm). Rother Winteriweizen 6 Weizen

Januar ver Februar 607 per März 628 per Mai 62 Mais per Ja
nuar 51,, per Februar 51 per Mai 53 Mehl 2,55. Getrreidefracht 21

Chieago, 2. Januar. Celegr.) Weizen per Januar 53 per Mai 571Nais per nuar 455
Zucker.

Hamburg, 2. Januar. Schlußbericht.) RübenRodzucker I. Vrodukt Baſis 85
Nendement nene Uſance, frei an Bord Hamdurg per Januar 8,57 per März 8,77

per Mai 8 95, per Auguſt 9,20. Matt.
London, 2. Janu ar. 96 Prozent Japazucker loco 119 matt, Rübden Rohzucker

loeo 8 ruhig.
Paris, 2. Januar. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 24,25.

Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Januar per Februar 25,37
per MärzJuni 26,00, per Mai Auguſt 26,37

New York, 31. Dezember. Zucker: Muscovado 25 Cents; rod Centrifugal 8 Cents,
raff. granul. 338 Cents.

New York, 31. Dezember. Zucker (fair. rafin. Muscovados) 2,

Kaffee.
Hamburg, 2. Januar. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per März

70, per Mai 69, per September 68,, per Dezember 632 Feſt.
Havre, 2. Januar. (Schlußdericht.) (Tetegramm von Beimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good aperage Santos per Dezember 87,650, März 86,60, per Mat 65,75,
Behauptet.

Havre, 2. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Amſterdam 2. Januar. Java-Kaffee good ordinary 51.
New-ort, 91. Dezember. Kaffe falx Rio Nr. 7 do. Rio Nr. 7 p. Jannar

n r do. do. P. März n u.

Petrolenm.
Verlin, 2. Januar. Petroleum. Rafmrres Standard widte per 100 Kilogr. mit Faß

in Poſten von 190 Ctr. Termine Gekündigt Kilogramm, Kündigungspreis R.
Loco ver dieſen MonatV (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum, Ruhig. Locoremen, 2. Januar.
5,90 Br.

vg Zamburg. 2. Januar. Betroleum loco ruhig, Standard white loco 5,40 Br.
Stettin, 2. Januar. Petroleum loco 9,85.
Antwerpen, 3. Januar. (Sohlusbericht.) Raffjnirtes Type weiß loco 14 bez,,

r e geſt Januar 14 Br., per Jannar-März 142 Br., per September- Dezember
4 Br.New-York, 31. Dezember. Petroleum matt, do. NewYork 5,70, do. Philadelphio

8,66, do. rohes 6,00, do. Pipe line cert. p. Dezbr. 94

Spiritus.
Verlin, 2. Januar. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgade per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungepreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Vervranuchsabgabe. Loko feſt und höher. Gekündigt 20 000
Liter. Kündigungspreis 36 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 35,9 35,8 36,2
dez., per Februar per März per April 37, 3737,8 bez., per Mai 37,4 37,8
37,7 bez., ver Juni 37,737,6--37,9 bez., per Juli 39 37,9 38,2 bez., per Auguſt 38,2

38,1 38,5 bez., per September 38, 38,4—38, bez.
Nordhauſen, 2. Jayuar. Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab

Brennerei 5d,50 60,50 Mk., Branntwein 49 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
53,50--55,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branmweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt

Hamburg, 2. Januar. Sviritus matt, per Januar- Februar 187 Br., per
FebruarMärz 191 Br., per April-Mai 195 Br., per MaiJuni 195, Br.

Stettin, 2. Januar. Spiritus loco matter, mit 70 Mart Konſumſtener 30,80.
gr Köntssberg, 2. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent loco 80,, per
j üh ahr 32 4

Danzig, 2. Januar. Spiritus loco kontingentirt 50,00, nicht kontingentirt 30,00
Voſen, 2. Januar. Spiritus loco oyne Faß (5ber) 48,40, do. loco ohns Faß

(70er 28,90. Still.
Vreslau, 2. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel. 50 Markt

Verbrauchsaogaden per Dezember 48,70, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaden per De
zember 29,20.

Paris, 2. Januar. Spiritus ruhig, per Januar 35,00, per Februar 35,00, März
April 34,756, per Mai-Auguſt 34,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Verlin, 2. Januar. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine eruhig-

Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 43,40 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 43,4 Mk., per Mai 1895 43 bez., per Mai 44 Mk.

Hamburg, 2. Januar. Rüböl (amverzollt) ruhig, loco 45.
Stettin, 2. Jan. Rüböl loco unvecandert, ver Januar 43,00, per April-Mai 43,20.

Tuchhandlung mit Anfertigung teinerer Herrenkleider

e nach Maass (66e Seine I5.Aner Kann leistungsfähiges Geschärt, empfiehlt sich ergebvenst.
Streng rechtliehste Beätennng. Garantie für tadellosen Sita.
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Köln, 2. Januar. Rüböl koco 48,00, ver Mai 45,10 Br. Monat 15,85 bez., ver Jannar 1895 per Februar 15,90 bez per März bez., per
Breslan, 2. Januar. Rüböl ver Jannar 43,50, per Mai 44,00. Mai 16,10-16,15 bez., per Junt bez.PBarrs. 2. Jannar. Rüböl matt, per Jan. 49,75, per Februar 49,50, per März Juni

VBuenos Aires, 91. mber. Goldagio 257,00.Rio de Janeiro, z Kegſ auf London II.

47, per Mai Auguſt 47,00. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. rguſt tterſtoff d Dü i Verlin, 31. Dezember. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 6—4,00 Mk. Serancworcttch. Für Politik: Chefredaktenr Adalbert Kurd Hertell; für J Me
Futterſtoffe un üngemittel. Magdeburg, 2. Januar. Eßlartoffeln 4,50—6 Nk., neue Mt. ton,“ Thearer Muſik und Lotales: Dr. Walther Gebensleben; für Voölkswiritz. haft

Hamburg, 2. Jan. Futterſtoffe. Palmtuchen, deutſche 855 90 Mk. Cocosnuß
knchen, demſche 1202 120 Mk. Baumwollſaatkuchen 95 100 Mt. Erdnußkuchen 25 bis
120 Mt. Raps kuchen 90 100 Mk. Leintuchen 110--115 Mt. Palmkernſchrot 80 bis Berlin,
g5 Mit. die 1000 Bauchfleiſch 0,90—1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,60—0,90 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,70 Mr.London, t. Dezember. Chiliſalveter, ord. 9 sh. d raff. 9 sh. 4 d. Hammeifleiſch 90--1,60 Mk., Butter 2,0—2,80 Mk. ver l Kg., Eier 60 Stück 2,60-—6,00 Mk. F amili en Nachri cht

e m ßBerlin, 31. Dezember. W r zum Kochen 29—40 Mk. Sveiſe Baumwolle und Wolle. z S 7
bohnen, weiße 20—50 Mk. Linſen 29--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen ver 1000 Kg. Koch Leipzig, 2. Januar. Laut amtlicher Preisangabe für Kammzug auf Zeit:
waare 140— 170 Mk. bez-, Futterwaare II5--120 Mk. nach Qual. feine Victoria Erbſen

5 2,821 Mk., Mai 2 Mt., Juni 2,87 Mk., Juli 2,90 Mk., Auguſt 290 Mt.u 2. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00—21,00 Mk., Victoria n So m. 2,95 Mk., e 5000 Klg. e S innigſtgeliebten Bruders und Neffen, des
Erbfen, hieſige j- 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße) 19,00-40,00 Mk., Linſen remen, S Januar. Ruhig. Baumwolle. Uptand middling loco 28 i Pfg. J j Ott Mülle o 4000 R. t Wolle Umſatz Ballen. 8tu Jur. 0 u 8 PStroh. Hen.

W 3 0 j 77 560 r Dezember. (Amtlich.) Richtſtroh 4,16 3,66 Me Heu 3,60 bis r m ä 39 10 der Leiche nächſten Freitag 10 Uhr Vormittags in Beun

„40 t. g. L 2. z Lſtrl., per onat 41 Lſirk. h iMagdebuncg, 2. Januar. Richtſtroh 4,00——3,90 Mk., Krummſtroh 2,50—2,00 Mt. Amſiterdam, 2. Januar. Bancazmn 371 ſtedt ſtatt, und nicht 2 Uhr Nachmittags. Dies zeigen wir
Heu 6,00 7,50 Mt. London, 31. Dezember. (Metallbericht.) Kupfer, G. M. Brände notrrten 41 L. hierdurch allen Freunden und Bekannten des ſanft Entſchlafenen42 Mehl. Se e r v a 3 T r r L. r L. tiefbetrübt anv 2. uar. (Amtlichz. Weizenmehl Rr. 00 19,00 17,00 be Nr. o Zinn feines fremdes 607 s 6 per a und bis 612 L. per 3 Monatei ne rer Roth bezahlt. Roggenmehl u. 1 iel; Auſtraliſches 61 L. bis 6 L. Blei: Engliſches 95 S. bis 9 L. aus B ennſtedt, den 2. Januar 1895.
15,50 76,00 bez. d. j. Marten Nr. 0 und l 16,75— 16,00 dez., Nr. 1,50 Mt. döder ländiſches 9 L.
als Nr. u. I ver 100 Kg. brutto el. Sack. notirte 6 L. 42Bevrtin, 2. Januar. (Amtſich.) Roggenmehl Nr. 0 u. ver 100 Ka. brutto inkl. Hand.
Sack. Termine feſt. Geklindigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen

Butter. Eier. Fleiſch.31. Dezember. Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule

La Plata Contrakt B. December Januar 2,821 Feornar 2,821 März 2,82 Mk., April

Metalle.

9 sh. 16 d bis L. Zink: ausländiſches 141 L. Queckſtlbersh. 6 d. aus erſter und 6 2. sh. bis 6 L. 11 sh.

und Provinztelles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

1,20 1,60 Mk., rn
Anläßlich der Ueberführung der Leiche unſere s guten und

76

nach dem Er bezräbniß in Fröſmitz findet die Einſegnung

é aus zweiter Die trauernden Hinterbliebenen.

S Pr. Cenr.Komm.-Obl. 31 99,90 b RvbinskBologove 5 [101.75 G Hannoverſche Bank Hſe 19900 z. JuduftrieActien
C t n en Pr. Hop.A.B. VII-XII.. 1I1501 5 bi G Ruff. Südweſtbadn 4 191 80 bz. G mourger Hyvpotdeken-Bank 8 1495 al nur II irn g do. do. XV-XVIII., untündb. 4 1104,20 63 G Transtautafiſche. 3 885 10 G Hamourger Com.- u. Disk.- Bank 4 o Archt 92.59 b. S

e d. Wert Be ar ich e Wiener t 3933 5 Sag ber ger Berauspane. S iäferugder Verliner Bürſe vom 2. Jaunagar. Pr. Hop.B. A.G. Certij e i do. Her III 4 3 25 G Lübecker Commerzdank 229222229 z 1 r s06 G
J Rhern. Hyp. Pfd. 1890. O do. e 4 03.00 Meckienburger Hopotheten 14 h n 7(Ergänzungs-Courfe.) do. do. a. van S 4 101,50 vz G Norddeutſche GrundCredit h 3 111,00 bz. B 2 r e L
Scdleſ. BodenCreditBank 04 arstoe-Seto 5 Oeſterreichiſche Länderbank. 7 O e e hDe tfch J d d St ts 2 do. do. do. rz- a 110. A. 112560 Anaroliſche 93 39 Oldenburger Spar u. Leihbairk 9 P.Wilmersdorf e [26 392,00 G2 e on un ſt papiere. do. do. do. rz. à 100. 4 192,809 G Porrug. EiſenbahnObl. 1886 63 30 G Preußöiſche Jmmob. M. v. St. 18 1162 06 G nie 0 50
do. do. do. unt. bis 1905 4 do. 1e89. 3-,760 v do. SDeihhaus kond. 6 10490 Berliner Lagerhof e O W z G

Kurde l B. Sch. a 40 Thlr. e 989 u t n do. do. do. r a 100. 3 2 100,10 G Schweizer Centralbahn 1880 e 4 e n Nobein.Weſtf.Bank IIIIIIIIIIIIII 3 94,90 Ob 6 e ell St.Pr... e e re v
Bad. Präm.-Anleide 1867 h 4 142 90 bz. 0. 883 4 Weimarer Bank konv.. e e 6 153,59 Dre aus ſchaft i2 a z eBaieriſche Rräm.-Anleide 145,60 bz. do. 1886 un n Weſtfäliſche Bank. h 6 119,90 bz. Burge Nur s le zBraunſchw. 20 Thbir.-Looſe 105,40 bz. CiſenbahnPrisritäts-Obligationen. de. NRordoſtbahn e d S Wiener Bankverein 8 Co en 130.25 7
Köln. -Mind. Pr.-Anth 31 135 99 B Serd. Eiſendabn Hyp. Obl. A. 5 73 59 bz. Wiener Umonbank. geh C wert. 25 230Deſſauer St.Pr.Ani. r en t m do. do. Lit. B. 5 70.90 bz. f Sche e ren uN e e 7 e e 5Hamb. 50 J dir.-Looſe 3 iehun Berg.Märk. III. A. B. III 3 101,60 vz WildelmLixemoitr 3 l Danziger Oeblinühle h 0 93,7Lübecker. 31 3 90. III. C. 191,60 dz G Manttoda 4 98.60 bz. G Obligationen induſtrie er Geſellſchaften. r h 5
Meininger 7 fl-Looſe Ziehung. Braunſoweigiſche S NortdernPac. I. bis 1912 6 Ii1.90 G Ah arOidenb. 40 Toir Looſe 3 N26 G b 2übeck-Büchen gar. el do. II. bis 1933 6 87,75 bz. Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 4 1103 40 G riſter S Roßmann konv. 2 14,99 6S Ter 95,70 bz G do. III. rz. 1937 6 568,25 bz G Aſchersledener Kaliwerte. 18 154 70 z. G r bier C winte? /2 15950 3

e m itz v. gar 77 7 T Oreg. Railw. u. N., 1925 5 r Bochumer Gußſtaol. 7 p 2 uAnsländiſche Fonds do. 55. 76 und 78 4 11103 40 z St. Louis u. S. 7 1931 6 10I,0 G Dejjauer Gas. 199,00 bz. do. Boipi S Schlüter 199,50
Aunblünbijche do. e do. do 193 56950 z G Dortmander Union 5 II bz. Harburg Wien Gummi Greiburger 15 Fres Looſe 28,25 Mecklend. Friedr. Frzd. 10 G Gr. Berliner Pferdebaon I. u. I. Kaifergof konv. rJraiten. Ratv nd ſtfr 4 92 e Overſchtej. Lit. E. 31 101 40 G 3 Hamburger Packetfadrt 4 I0157 G Fevling Tod. Eiſeng. 5 III 4, c 03.Fopendag. Stadt Ani. a 96 70 d. G Wie Sudan W Eiſenbahn-Stamm-PrioritätsActien Henckel Obligationen 13273 e Wagen d v r

Oenmerr. zapter-Rente. e e 41 s Saal n Je /2 0 5 bernig e 4 95,90) 9 e rx e 100, 5 e iehung. Weimar Geraer e e 4 190,10 G LZrad-Czannd 6 119,25 h e e i 14,39 4 Vorod. Eiswerke rer 7350
o. I O.r Looſe 5 55,4 b Werra bahn e Jan Warſan Ia 64,10 vz. G Leopold Kohlengrube h 4 93,75 vz G e a e 1 et 3, Gdo. der Looſe 327,80 o. Albrechtsdahn 18 rrmindEnſchede V 158,50 bz. [RaporaOoligationen 6 PferdedaynGeſellſchaften:Nitiſtſche Präm.Ant. 1863... Söym. Rordo. GoidObi. I102.60 z G Marienburg Miawkaw 5. 118.70 G Roro deutſcher Llovo Sraunſch veiger edo. e s Buſchtieorader Gold Odl. 203 00 G Oſtpreußiſche Suddaon. 11740 bz G Oberſchleſiſche Eiſenoaouoedarf Zretauer 28-73So e d Schutd. 4 73.20 B DuxBodendacher U ehe W 9 Suduibaon 4 197,75 vz. G do. Eiſen Induſtrie 4 1.53 75 bz. V Stettiner e e 2, eTentiche Adminiſtr. 5 99, 10 bz. G 00. I11 e e 5 r n WermarGera e e 4 44,25 G PaſjageActien-Bauverein 4 192 75 G Sächſ. Stick naſchtne h e 4 18 bz.0. ZolLOolig e 5 d0. SilverObi. 95 90 Solvay Obligationen er 5 de n War Stß. s r I ab. 40 Fres-- Looſe II do. SoldOdil. I jj 25 Tyhateiſrindert. 4 171,99 G er. Fölit-ottw. Pillv.do. adg. 91 2 bz. DuxPruger Gold-Obl. 5 113,75 G Ciſenbahn-Stamm-Actien. 4 Wildelnsdütte 77 e 22 e 1 61, 6 vz. D

Sſtafr. Jon- Oh 5 los G BSatiz. KarlLudwig I88. 95,90 z Zootogtfcher Garten 5 Zuckerfabrik Frauitadt. t.Der T J Jtat. Fuereervran v. St. gat. 3 53 20 Baltiſche (Gar.). III 3 67,10 vz Disko tt M a do. itteimeerdahn ſiſr. 4 57.30 o G HaiberſtadtBlantendurg 51 118 80 bz. G 9 P2 eulſche vypothekenPfandbriefe. Kaſch.Oderverg GoldObi. 4 1I10 9 bz. G JuraSimpt. to. Weſthgon o 8435 o. 3 w rks und hüttenActien „GBank.) 9 ulo. (Privat.)
c r do. SilberObdit. 4 95,25 G Krefeider I 85,9 vz E erg e v 7 Anſterdam T ten Due e heeneeeeeeetlkeetneeeeeeeeeeeeeeeleeeee v a nDeuttch. Gr.Kr.-Pram. I. do. (Satztammergut). 4 103,25 bz. EuttnLübdeck. I 52,56 vz. C Baroper Batzwert e 56,99 G 3. London 2. Paris 2t2 Hamburg 1

A. 2 4 z r 6,90 b. zD. Gr 13 513,0 o G 23 6 nkfurt Gürervadn 2 Se ierä 110,90 bz. r er rrz. e a ſu. Staatsvahn, alte 20 raunſchwerger Koylenwerte S h90- IV. z o v h h 50. v 1874 3 89,25 b O W z 3 b 99. St. d 2,75 S Hweizs Skandinaviſches Raad edenburg e e e 28 90 oz 92. oz. G 1do V. r 100 3 100,99 bz G do. do. 3 o G Reicheuberg Pardubttz Confotidar. Bergw. G. 8 173.35 Pläze 5. r 32e o o VI. z. o. 103,60 vz do. do. Erganzungen 3 89.9 G Ungar.Galtz. (gar.) 5 e Conſol. Narienhütte D I 460 3 0 Madrid 5. Liſſabon 4.en rundich.-Odil. Zu G do. do. BoidObl. 8 I02 G Ftal. Meridionai e 19,9 Conſol. Reveng. St. Pr. 9 1 „69)h 9 90. h /2 „70 G Oeſterr. Lotalbaon t 101,60 d do. Mitteimeerdahn ſir- 52/ 91,16 bz. v Duxer Kohien kon. 12 173,75e z G do. Nordweſtbahn gar ..75 5 l0e 90 9 Geiſenktrchener Gußſtahl 75,10 5 Unre huunjs-Sourſend de a PiljenPriejen Georg MarierSt. a. T 6959 S i. r 1.79 tmee bz. Südöfter. Bahn (Lomo.) 368.90 G e h e err- L H.Deimininger. Hyp. Pfd. Il 76 vz B do. GoidObl. hiceie bz BankActien. Hagener Bußſtagl 2 9325 9 i Dollar 4 M. N. Mk.
Antunds. dis 19800 z G ungar. Roru 77- 3 2 Harzer Eifenwerke tn l Freos. 9,3) e. Lite. 29 M.e n o. 27 ra r 7 t ter do. do. SoldObz. 5 AngioDeurſche Bank 90. c Golz Zilder 44) Supier gesen v h e nnen. iöol 2 o e do. Eiſenodon.SilderA. a 190.90 25 G Bank der ZBertiner Kaffeiiv. S 126,50 G Hugo Bergwere 5133,99 bz. e50 i. r e r. RuſjEiſenoahn Geſellſchaft 3 92,75 bz. Bant fir Sprit und Pros. A. 71,09 bz. G Jnowrazlaw, SteinfalzB. 52,99 v. de Cours in Mark. t s2 u g r m Ja gor vo Domorowo e e 104,10 bz. B Barmer. Bankverein h er G 121,59) v G Kottorvitzer e 139, 30 ars erv I. o. e 2 G Ro ren 18588 h III 4 190,25 G Beritiner Handels Geſellſchaft h 6 154,50 Könitgin-MNariendütte. 34 3 G Ducaren III per St. a

20. r J. rz- 100. S S urstChart. Aſow I889 7 4 100.70 b Braunſchweiger Bank 4.9 109,30 König Wilhelm cono. 3 11550 b. Juperials. per Stdo. 9 X. r 100. x 1,45 bz S KurstKrew e J 4 10],60 G Cod.Gorg. redit-Geſellſch. e e e e 5 9l 59 G Kön Wilheten St. Br. e e s 185 J Napoleonsd or ver St. 16,21 Bd X 100 32 100 vz 9 od X wo 7 Meostan Kurt 4 Danziger Privarvank 9 Leopoldsgrude E oder a 33,75 G Souvereigns h e Der St. 2.34 Gm i x rö en 5 i bz G MoskoRjäſfan 4 10 bz V itſche Grunoſchulo 82119,50 z. G Mansfelder Kure 265,90 G Englif e Bankioten. per Aſte. 20,38 v.e Senetb.pſoe. Iet0- 5 I h G Deutſche Nationakdank 109425 Roem. Amtr.-Ks9ten 3 St. Sanknsren per 190 Jres. se 5 r wen e 4 i c RjäfanKostow. e 4 I I b G Effener Creoirt 4 130, 25 B Rhein.Nafſauiſhe Bahn e 73,75 3 e n (Srrun r Fl 157 oz,

S e 27] 77 J J S 7 5 tfe t j 35,50 J t c e Jbeeren di I ej e Neſchk- Rarh 1- 100,0 e. Geraer Bank mee Roeiniſche Stadt Lit. C. ch ch gaheee

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der am 25. September 1850 zu Ragnit geborene Arbeiter Otto Richard
Arthur Preß, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine
c„amilie, ſodaß dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a/S., den 29. Nov. 1894.

Die Armen Direktion
Zernial.

Bekanntmachung.
Der Arbeiter Auguſt Leim, 1849 in Goslar ren, entzieht ſich der

Sorge für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe aus öffentlichen Mitteln unterſtützt werden
muß. Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.

Halle a/S., den 29. Nov. 1894.
Die Armeu-Direktion.

Zernial.

Bekanntmachung.
Dem Vorſitzenden der VII. Arwen-Bezirks- Commiſſion, Herrn Kaufmann

Beyer, ſind von einem unbekannten Wohlthäter 50 Markt zur beliebigen Ver
iheilung an Arme ſeines Bezirks überwieſen worden.

Wir ſprechen für dieſe Zuwendung hiermit unferen Dank aus.
Halle, den 31. Dezember 1894.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

7 eSteckbrief.
Gegen die unten beſchriebene unverehelichte Auguſte Helliwich, geboren am

17. Januar 1874 in Bruckdorf bei Halle, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften, in das nächſte Gerichts Gefängniß
abzuliefern und zu den Akten IV. J. 1074/94 Nachricht zu erſtatten.

Magdeburg, den 29. Dezember 1894.
Der Erſte Staatsantvalt.

Befchreibung: Alter 20 Jahre. Größe 1,65 Meter. Statur ſchlank.
Haare hellblond. Augenbrauen hell. Augen blait. Naſe verkrüppelt. Mund ge
wöhnlich. Zähne gefünd. Kinn ſpitz. Geſichtsbildung länglich. Geſichtsfarbe blaß.

leidung: ſchwarzer Rock und Taille, dunkles Tuchjacket, blaues Tuch.

Bekanntmachung.
Nachdem in Löbnitz a. d. Linde ſelbſt die Manl- und Klauenſeuche

ausgebrochen iſt, bleiben die unterm 21. Dezember 1894 von mir erlaſſenen Sperr c.
Maßregeln bis zum 17. d. Mts. in Kraft.

Halle a. S., den 2. Januar 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Schon Ia
Die zur Vierſpaufabrikation geeig

neten, hier aufgearbeiteten Haſelſtäbe
und zwar aus Unterforſt Schkeuditz
Schlag XV. 3 Hundert I. Klaſſe aus
Unterforſt Maßlau Schlag I bei Wehlitz
32,5--44,5 H. II. Kl. aus Unterforſt
Raßnitz Schlag IV bei Weſenitz 1,5—2,5
II. Kl. ſollen unter den allgemeinen fis
kaliſchen Holzverkaufs Bedingungen mit
Zahlungsfriſt bis 20. Januar er. durch
Abgabe ſchriftlicher Gebote, welche mit

der Aufſchrift: 149„Haſelholzverkauf
bis zum S. Januar er. Abends poſt-
frei hierher einzuſenden ſind, an den
Meiſtbietenden verkauft werden. Der
Werth der Stäbe iſt für die I. Kiaſſe mit
12, für die II. Klaſſe mit 6 A. normirt.

Königl. Oberförſterei.
Ich habe meinen Wohnsitz nach

alle a. S. verlegt und bin bei dem
Aönigl. Landgericht bierselbst
zugelassen. Mein Bareau befindet sich
Gr. Steinstr. 81, 1 rrevve-

Lenz, Rechtsanwalt,
Halle a. S.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Reſtaurateurs Paul Haaſe

Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückfichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
der Schlirßtermin auf

den 19. Jannar 1895,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 27. Dezember 1894.
Große, Seeretair,

Gerichtsſchreiber des l. Amts

zu Halle a. S. iſt zur Abnahme der

Gesellschafts-Reisen.

Carl Stangen's Orient-Fahrten.
Januar, Februar, März, April und Maf.

Grosse Auswahl beliebtester Touren nach allen Theilen
des Orients.

Carl Stangen's ſtalien-Reisen.
Februar, März, April und Mai

Schönste Touren bis Neapel und SieilIten mit und ohne
Besweh der Riviera und der oberitalienischen Seen.

Auf allen Reisen: Krösster Comſort bei niedrigen Preisen.
Ausführliche Programme vergenages Kostenfrei

Car Stangen's Reiso- Bureau

Berlin W., Mohrenstrasse 10.

Amtlicher Verkauf von FahrKarten für REisen bahnen
und Dampfschie.

Wir bitten dringend auf unsere Firma zu achten unser
Unternehmen ist das älteste derartige in Deutschland. In Berlin haben

wir Keine Filialen. [72
dte

invaheitäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8— 11 Uhr

der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

I Großer Laden
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Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſte n. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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